
Basketball-Damen:
Berg- und Talfahrt

Vereinszeitung des SV St. Georg von 1895 e.V.
der Sportverein am Hammer Park, Ausgabe 1/2018

Tennis:
Damen 50 in Andalusien

Kinder-Feriencamp 2018



Liebe St. Georgerinnen, 
liebe St. Georger,

eben waren wir noch stolz auf unsere Fuß-
ball-Ligamannschaft, die sich in ihrer Klas-
se immer im oberen Viertel bewegte. Wir 
schielten schon auf den Aufstieg, da löste 
sich die Mannschaft -für uns unerklärlich- 
auf, erschien nicht mehr zu den Punktspie-
len und forderte die Spielerpässe zurück. 
Um zu erwartende Strafgelder des HFV 
zu vermeiden, wurde die Mannschaft vom 
Spielbetrieb abgemeldet, und so besteht die 
Fußball-Abteilung wieder nur aus einer Da-
menmannschaft. Aber wir werfen die Flin-
te nicht ins Korn, sondern arbeiten weiter 
daran, eine neue Liga-Mannschaft für die 
nächste Saison zusammenzustellen.
 
Seit Anfang April d.J. hat unsere Senioren-
Sportabteilung leider keine Übungsleiterin 
mehr, da die amtierende wegen langwähren-

der Krankheit ausfällt. Zwei Monate haben 
wir bereits erfolglos nach einer Nachfol-
gerin gesucht. Nur eine Übungsstunde pro 
Woche bietet für Übungsleiter leider keinen 
Anreiz. Sollte jemand, der diesen Artikel 
liest, Interesse an der Aufgabe haben (je-
weils montags von 16 bis 17 Uhr), melde er 
oder sie sich bitte bei Inken Mittelstädt, Tel: 
0172 364 78 52.
 
Und die negativen Meldungen reißen lei-
der nicht ab: Im März d. J. verstarb unse-
re langjährige Geschäftsführerin Marlies 
Burmeister für alle völlig unerwartet im 
Alter von 83 Jahren. Dr. Harm Bredemeier, 
1.Vorsitzender zu der Zeit, als Marlies die 
Geschäftsführung des Vereins inne hatte, hat 
in dieser Ausgabe der Georgie einen Nach-
ruf geschrieben. Ihr solltet ihn lesen.
 
Das Bewirten unserer Gäste im Vereinshaus 
ist eine fröhliche und angenehme Tätigkeit. 
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Ganz besonders, 
wenn sich “alte 
Hasen” treffen. 
So am Sonntag, den 
28.Januar, als Frank Weitschat die mit der 
Zeit älter gewordenen Fußballer – wohl die 
erfolgreichste Fußballmannschaft, die der 
SV St. Georg je hervorgebracht hat – zu-
sammentrommelte. Lest bitte den von Frank 
W. verfassten Bericht unter der Rubrik „Da-
mals war`s“.

Den Wetterprognosen folgend, haben wir 
einen  tollen Sommer vor uns, was natürlich 
dazu verleitet, ein Sommerfest stattfinden 
zu lassen. Der Termin: 18. August 2018, ab 
17 Uhr. Einzelheiten zu dieser Veranstaltung 
entnehmt ihr bitte dem in dieser Zeitung ab-
gedruckten Plakat.
 

Der Tag, an dem ich diesen Artikel ge-
schrieben habe, war Muttertag und ich 
nehme es  einfach mal zum Anlass, alle 

Mütter in unserem Verein zu grüßen. 
In der Hoffnung, dass das Wetter 
so bleibt ( 28 Grad), grüße ich alle 
Vereinsmitglieder ganz herzlich und 

wünsche eine tolle Sommerzeit.

Mit sportlichen Grüßen,
Euer Rainer Lochbaum
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Einige Termine zum Vormerken:

22.06. 19.00 Uhr    Weinverkostung
18.08. 17.00 Uhr    Sommerfest SV St. Georg
06.12. 18.30 Uhr    Außerordentl. Mitgliederversammlung des SV St. Georg
06.12. 19.30 Uhr    Adventsfeier

Aktuelle Informationen über Termine und Veranstaltungen auf unseren websites:

www.svstg.de und www.stgeorg-tennis.de 
und auf Facebook!
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†
Marie–Luise „Marlis“ Burmeister

 (* 25.2.1935 - † 21.3.2018)

Der SV St Georg trauert um Marlis 
Burmeister, die am 21. März völ-
lig überraschend für ihre Familie 

und uns gestorben ist. Nichts deutete dar-
auf hin, als ich sie das letzte Mal anlässlich 
unseres Adventstreffens im Dezember sah, 
nichts auf unserer Jahreshauptversammlung 
am 26. Februar, an der sie einen Tag nach 
ihrem 83. Geburtstag wie immer voller Vita-
lität und – wie es schien – in bester Gesund-
heit teilnahm. 
Erschüttert müssen wir zur Kenntnis neh-
men, dass sich mit Marlis eines der wenigen 
verbliebenen „Urgesteine“ aus unserer Mitte 
verabschiedete, das dazu noch mit Begeiste-
rung für Abteilung und Verein wirkte, sich 
mit Freude und Ideenreichtum engagierte 
und durch ihre positive Lebenseinstellung 

Mitglieder und Mitarbeiter motivierte. Der 
SV St. Georg verliert mit Marlis eines seiner 
engagiertesten, verdienstvollsten Mitglie-
der, und ich eine enge Vertraute und Freun-
din meiner Familie, die uns auch privat über 
Jahrzehnte begleitete.
Aus Anlass ihres 75. Geburtstages schrieb 
ich in einer Ausgabe unserer Vereinszeitung 
2010: „Wenn ich an meinen SV St. Georg 
denke, dann denke ich auch an Marlis Bur-
meister, mit der mich 17 Jahre erfolgreicher 
und von gegenseitiger Sympathie geprägter 
Zusammenarbeit im Vorstand unseres Ver-
eins verbinden.“ Wenn ich heute - nur 8 Jah-
re später - an sie denke, empfinde ich große 
Trauer, gleichzeitig aber auch Dankbarkeit, 
sie kennengelernt und so viele Jahre mit ihr 
zusammen gearbeitet zu haben sowie ihre 
Freundschaft, Herzlichkeit und Fröhlichkeit 
erlebt haben zu dürfen. 
Bereits Anfang der 50er Jahre trat Marlis 
unserem Verein bei. Basketball spielte sie 
damals und Feldhandball, wurde von Kurt 
Helms trainiert. Wegen Knieproblemen 
musste sie den Sport aufgeben und verließ 
unseren Verein. 15 Jahre später kehrte sie 
1969 mit ihrer inzwischen gegründeten Fa-
milie, mit Günter, ihrem 1991 verstorbenen 
Mann, und ihren Kindern Jan und Sven, zu-
rück. Alle wurden Mitglieder in der Turn-
abteilung.
Schon damals zeichneten Marlis Eigen-
schaften aus, auf die alle ehrenamtlich ge-
führten Sportvereine angewiesen sind, und 
die auch ich - ab 1978 Vorsitzender des SV 
St. Georg - mit Freude und Dankbarkeit 
nutzte, nämlich ihre Bereitschaft, sich für 
Abteilung und Verein zu engagieren, Funk-

tionen und Ämter zu übernehmen und diese 
mit Herzblut und Begeisterung auszuführen. 
Kaum Mitglied in der Turnabteilung brachte 
Marlis sich in die Abteilungs- und Jugend-
arbeit ein, begleitete und unterstützte dort 
Faschingsfeste und Märchenaufführungen, 
organisierte Radtouren und Wanderungen in 
der Heide, Zeltlager und Besuche auf Bau-
ernhöfen. An letzteren nahm auch ich mit 
meinen Töchtern in den 80er Jahren öfter 
teil. 

Ich lernte Marlis 1980 auf meiner ver-
zweifelten Suche nach einem Schrift-
führer für den Vorstand kennen. Ir-

gendjemand gab mir den Tipp, in der 
Turnabteilung gebe es eine Marlis, die solle 
ich doch mal ansprechen. Marlis übte dieses 
Amt so gut und verlässlich aus, dass sie nach 
drei Jahren in die Geschäftsführung unseres 
damals boomenden Vereins wechselte. Bis 
1996 arbeitete sie dort mit mir zusammen, 
fünf weitere Jahre folgten nach meiner Zeit 
als Vorsitzender. Die Erfolgsgeschichte St. 
Georgs in den 80er und 90er Jahren mit zu-
letzt über 2.100 Mitgliedern wäre ohne Ide-
alisten wie Marlis nicht denkbar gewesen. 
Neben ihrer Tätigkeit als Geschäftsführerin 
zählte sie zur unverzichtbaren „Kerntruppe“ 
für unsere zahlreichen Feste und Veran-
staltungen sowie Vereinsjubiläen 1985 und 
1995, sie organisierte die Tombola der weih-
nachtlichen Frühschoppen, wirbelte auf den 
Jux-Olympiaden der 80er Jahre, war für alle 
Abteilungsleiter, Vereinsmitglieder, Vor-
stand und besonders auch für mich immer 
ansprechbar und behandelte jeden Anrufer, 
als wäre er ein zukünftiges Ehrenmitglied 
des SV St. Georg. Nach meinen zurück-

haltenden Schätzungen muss sie in diesen 
Jahren eigentlich mehr Zeit mit Arbeiten für 
unseren Verein verbracht haben als mit ihrer 
Familie. 
Ich erlebte bei Marlis eine Arbeitsfreude, 
Hilfsbereitschaft und Liebenswürdigkeit, 
wie sie in dieser Kombination nur sehr selten 
anzutreffen sind. Marlis kümmerte sich um 
alles und um jeden, war immer ansprechbar, 
immer freundlich, wusste alles und kannte 
alle und arbeitete sich ab 1987 – zu Beginn 
stirnrunzelnd - mit Engagement und Fleiß 
erfolgreich in die Geheimnisse der über sie 
hereinbrechenden Computerwelt ein. Und 
das alles bei einer Vergütung, die kaum aus-
reichte, die Benzinkosten für ihre Vereins-
aktivitäten zu decken. 
Nach der Silbernen Ehrennadel 1977 und 
der Goldenen 1985 bedankte sich der SV St. 
Georg bei Marlis 1992 mit der Verleihung 
der Ehrenmitgliedschaft, der höchsten Aus-
zeichnung des Vereins. Jetzt hat sie uns ver-
lassen. St. Georg hat eins seiner verdienst-
vollsten Mitglieder verloren, ich eine sehr 
gute, liebe Freundin. 

Harm Bredemeier
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Einladung zur außerordentlichen Mitgliederversammlung
des SV St.Georg von 1895 e.V.

am 6. Dez. 2018 um 18.30 Uhr im Vereinshaus Hammer Steindamm 130

Liebe Mitglieder im SV St. Georg,
 
entsprechend der Tagesordnung zur Jahreshauptversammlung am 26.Februar d. J. wurde 
die alle 2 Jahre durchzuführende Wahl des Beirates nicht vorgenommen. Diese muss aber 
noch im laufenden Geschäftsjahr stattfinden, sodass der Vorstand hiermit zur außerordent-
lichen Mitgliederversammlung wie oben erwähnt einlädt.

Einziger Tagesordnungspunkt: Wahl der Beirates
 
Den Termin haben wir bewusst auf das Datum unserer Adventfeier gelegt, die wie üblich 
um 19.30 Uhr beginnen soll, um Euch nicht zu oft ins Vereinshaus bemühen zu müssen. 
Wir bitten um rege Beteiligung.

Mit sportlichen Grüßen   Rainer Lochbaum           Mathias Kurland            Signe Schlee
                             (1. Vorsitzender)            (2. Vorsitzender)         (Schatzmeisterin)

WOLFGANG LIESE
WERKZEUGE • MASCHINEN

Billhorner Mühlenweg 22
20539 Hamburg

Telefon: 040 - 78 18 88
Telefax: 040 - 78 68 79

E-Mail:
Liese-Werkzeuge@t-online.de
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Anfragen. Das hätten wir so nicht erwartet. 
Wir veranstalteten ein Trainercasting mit 5 
Auserwählten. Das Problem: Jeder der An-
wärter hat etwas für sich und könnte uns auf 
seine Weise weiter bringen. Was nun? Die 
Köpfe wurden zusammengesteckt und Pro 
und Contra mit unseren Bauchgefühlen ver-
glichen. Keine einfache Aufgabe, die wir als 
Gemeinschaft aber erstaunlich gut lösten. 
Die Wahl fiel auf Dustin, der seit kurzem bei 
den 2. Herren spielt. 
Eine weitere schwierige Aufgabe war der 
Abschied von Marliese. Am 8. April coach-
te sie ihr letztes Spiel, was wir mit Bier, Sekt 
und Snacks ausklingen ließen. Auch wenn 
versucht wurde, es zu verbergen, sah man 
doch das ein oder andere feuchte Auge zum 
Abschied. Wir werden dich vermissen, Mar-
liese! 
Nach Abschluss des Auswahlverfahrens 
übernahm Dustin Mitte April das Training 
und sogar unser letztes Spiel. Gar nicht so 
leicht, eine Mannschaft, die man erst zwei- 

bis dreimal gesehen hat, durch ein Spiel zu 
führen. Respekt und Danke an dieser Stelle, 
wie souverän Du diese Aufgabe angenom-
men hast. Wir freuen uns auf die neue Sai-
son mit Dir! 
Bilanz nach dieser Saison: 
•  Zwei gebrochene Finger, 
•  ein gebrochenes Bein, 
•  zwei Schwangerschaften (inzwischen ist
   ein gesunder Erdenbürger mehr auf dieser 
   Welt), 
•  Platz 6 von 7 Mannschaften, 
•  6 gewonnene Spiele, 12 verlorene Spiele
   (2 davon durch Nichtantritt), 
•  eine mittelmäßige Freiwurfquote von ca. 
   44%, 
•  ein Abschied und 
•  ein neuer Trainer. 

So geht es nun für uns direkt in die Vorbe-
reitung für die neue Saison über. Wir sind 
gespannt! 
Carina Claußen

Basketballabteilung

Neues von den Damen
   Saison 17/18:  
Eine Berg- und 

Talfahrt für die Da-
menmannschaft

So wie wir in die Saison gestartet sind, sollte 
es auch weitergehen! Teilweise in Hochform 
und guter Besetzung können wir zeigen, was 
eigentlich in uns steckt. Wir gewinnen knapp 
gegen tendenziell bessere Mannschaften 
bzw. können auch „gute Niederlagen“ erzie-
len. Lange Strecken plagten uns dann aber 
eine Krankheitswelle und einige schwere 
Verletzungen. Wir kriegen zurzeit mit Mühe 
nur 5 Spielerinnen auf dem Feld zusammen 
und müssen sogar Spiele absagen. Die, die 
wir nur so knapp bestreiten, verlieren wir  
leider eindeutig – frustrierend! 
Gefolgt von guten Nachrichten: 2 Spiele-

rinnen erwarten Nachwuchs, die Freude ist 
groß! 
Zum traditionellen Weihnachtsessen dann 
die Erklärung von Coach Marliese, dass 
sie Familie und Basketball trotz der wei-
ten Pendelwege mit Mühe unter einen Hut 
bringt. Familie, Basketball und Job werden 
auf Dauer aber dann doch zu viel. Sie wird 
daher nach der Saison ihren Posten bei uns 
schweren Herzens aufgeben. Das können 
wir sehr gut nachempfinden; aber die Nach-
richt sitzt erst mal tief. Wochenlang schie-
ben wir den Gedanken, einen neuen Coach 
finden zu müssen, vor uns her und machen 
einfach erst einmal weiter. 
Anfang März posten wir unsere Suche on-
line und hoffen auf Interessenten. Völlig 
überraschend werden wir fast überrollt von 
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1. Herren

Aufstieg in die Oberliga!
Die abgelaufene 
Saison der 1. Her-

ren im Basketball 
war in vielerlei Hinsicht 

überraschend. Die etwas in die Jahre ge-
kommene Truppe hatte eine durchwachsene 
Saison 16/17 als Sechster von neun Teams 
der Stadtliga Ost abgeschlossen und damit 
knapp den Abstieg vermieden. Anschließend 
verließen uns unser langjährigstes Mitglied 
Daniel, dazu noch Vince und Max - letztere 
zwei unserer jüngeren Spieler. 
Aber, erste Überraschung: Wir erhielten viel 
Zulauf im Sommer und nahmen fünf neue 
Spieler in den Kader auf. Willkommen De-
niz, Eoghan, Faiz, Paul und Sharouz - in-
ternational, Baby! Und was für einen Un-
terschied die Jungs machen sollten! Unser 

Kader bestand nun aus 18 (!) aktiven Spie-
lern, sodass wir fast jedes Spiel zu zwölft 
bestreiten konnten. 
Und so starteten wir - zweite Überraschung! 
-  direkt mit vier Siegen in die Saison, alle-
samt über unsere starke Defense. Dann kam 
Buchholz und besiegte uns klar; aber das 
hielt uns nicht davon ab, danach wieder vier 
Spiele zu gewinnen, bevor die zweite Nie-
derlage gegen TuRa Harksheide kam. Wir 
waren also Tabellenzweiter hinter Buchholz 
und hatten schon nach der Hinrunde nichts 
mit dem Abstieg zu tun. Im Gegenteil, wir 
kämpften um den – „Schluck!“ Aufstieg in 
die Oberliga. Und im Spiel gegen Bergedorf 
machten wir mit unserem 12. Sieg den zwei-
ten Platz klar, was uns zumindest in ein Auf-
stiegsspiel brachte - dritte Überraschung! 

Ganz starke Spiele von Thies, Joe und Faiz, 
unseren besten Scorern, sowie ordentliche 
D machten richtig Spaß. Unsere Veteranen 
wurden durch die Neuen noch mal richtig 
gepusht und die Stimmung im Team war su-
per. Neuling Paul war unser Marathonmann 
mit 16 Einsätzen. Sein physisches Spiel 
wird in der Oberliga dann hoffentlich den 
Respekt erhalten, den es verdient.
Wir beendeten die Saison also mit starken 
12-4 Siegen, und Anfang Mai war es dann 
klar: Wir haben - vierte Überraschung! - den 
direkten Aufstieg in die Oberliga geschafft! 
Kein Aufstiegskrimi war mehr nötig. Um 
die Aufstiegsmodalitäten zu erklären, 
bräuchte man allerdings einen eigenen Be-
richt. Wahnsinn!

Danke an Captain Henric, der den ganzen 
Betrieb der Mannschaft am Laufen hielt. 
Auch an Coach Micha, der uns Fokus gab 
und die Plappermäuler im Zaum gehalten 
hat. Danke an Melf, den unfreiwilligen, 
mehrfachen Interimscoach. Und an Flo, der 
die Statistiken für alle unsere Spiele erstellt. 
Und an Thies, unseren Superschützen (acht 
Dreier in einem Spiel!), den wir sehr ver-
missen werden - alles Gute!
Um in der Oberliga mithalten zu können, 
müssen nun größere Trainingshallen her. 
Als klassenhöchster Basketballverein in 
Hamburg Mitte rechnen wir uns realistische 
Chancen beim Bezirksamt aus.

Wir sehen uns in der Oberliga!
K.K.

Aktuelles von den 2. Basketball-Herren  
Für die 2. Basketball-Herren endete im April eine sehr durchwachsene Saison. Nach einem 
soliden Start mit 4 Siegen und 4 Niederlagen in einer sehr starken Bezirksligastaffel kam 
bis Saisonende kein weiterer Erfolg mehr hinzu. Der Klassenerhalt war zwar nie wirklich in 
Gefahr, dennoch sprang dabei am Ende lediglich ein 7. Tabellenplatz heraus. 
Zur neuen Saison wur-
den bereits zahlreiche 
weitere Veränderungen 
des Kaders und der Ar-
beitsstrukturen im Team 
angekündigt. 
Weiterhin sind neue, 
motivierte Interessenten 
gern gesehen. 

C.R.
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Seit der letzten 
Ausgabe sind 
sechs Monate 
vergangen. In der 

Zwischenzeit ist 
nichts Aufregendes pas-

siert. Es gibt also nichts Außergewöhnliches 
zu berichten. “Wir Alten“ sind froh, wenn 
wir morgens einigermaßen flott aus dem 
Bett kommen und nichts wehtut. 
Der Winter war nach meinem Empfinden 
ziemlich kalt und lang. Ich hoffe, 
dass ihr ihn trotz a l l e m 
durchweg gut 
ü b e r s t a n d e n 
habt. Nun dürfen 
wir uns übergangs-
los auf Sommerfeeling ein-
stellen. Etwas abrupt; aber da-
für sehr schön, vor allem für die 
müden Knochen, die die Wärme 
bekannter Weise sehr lieben. Aber 
auch das Licht und 
die lange Helligkeit 
abends machen uns 
froh und munter. Wer kann, sollte die frische 
Luft und die Sonne so oft wie möglich ge-
nießen, auch um dazu beizutragen, unseren 
ständigen Vitamin D-Mangel zu reduzieren. 

Nach dem Motto „Na dann mal Avanti-
Avanti“ versucht Kerstin uns jeden Don-
nerstag mit Extraeinlagen auf Vordermann 
zu bringen. 
Unser Spieleabend im März, verbunden mit 
einem gemeinsamen Essen im Restaurant 

Adria war wie immer eine schöne, gelun-
gene Veranstaltung. Obwohl wir im vergan-
genen Jahr einige Neuzugänge verzeich-
nen konnten, waren unsere Spielergruppen 
durch die Erkältungswelle doch erheblich 
geschwächt. Die Verbliebenen hatten den-
noch viel Spaß miteinander. Es macht im-
mer wieder Freude, das zu erleben.

Und nun zum Sport in den kommenden Som-
merferien, also vom 05. Juli bis zum 15. 
August 2018: In dieser Zeit wird 
unsere Ärztin zwei- bis 

dreimal nicht 
anwesend sein, 

weswegen wir an 
diesen Tagen den 

Sport ausfallen lassen. Die 
genauen Daten werde ich noch 

rechtzeitig bekannt geben.Und zu 
Eurer Erinnerung: unser diesjähriger 
Kaffeeklatsch mit Grillabend findet 

wieder im Vereinsheim St. 
Georg unter der Leitung 
von unserem Vereinswirt 

Rainer Lochbaum statt, und 
zwar am Sonnabend, den 4. August 2018, 
ab 15:30 Uhr.

Anlässlich des 25jährigen Bestehens unserer 
Herzsportgruppe haben wir beschlossen, am 
Sonntag, den 27. Mai 2018 eine Dampfer-
fahrt mit der Bergedorfer Schifffahrtslinie 
zu unternehmen. Wenn Ihr dies lest, haben 
wir sicherlich schon den sonnig-fröhlichen 
Ausflug gesund hinter uns. 

Hallo, liebe Freunde der Herzsportgruppe! Für alle die nicht so genau wissen, was es 
mit unserer Herzsportgruppe auf sich hat, 
hier eine kleine Zusammenfassung. Das 
erste Kennenlernen und Training fand mit 
sieben Mitgliedern am 22. Oktober 1992 in 
den Räumen des Vereinshauses unter Lei-
tung der Krankengymnastin Jetter Begeer 
und dem Arzt Dr. Michael Tank statt. Am 
1. November 1992 wurde dann die Herz-
sportgruppe offiziell gegründet. Zu dieser 
Zeit waren der damalige 1.Vorsitzende des 
Vereins, Dr. Harm Bredemeier, und der Ge-
schäftsstellenleiter Lutz Harnisch für die 
Belange der Herzsportgruppe zuständig. 
Das Angebot wurde u. a. mit einem Artikel 
im Hamburger Wochenblatt für die im Ver-
ein gegründeten Reha-Sportgruppen präsen-
tiert. Von Januar 1993 bis heute findet jeden 
Donnerstag von 18:30 bis 19:30 Uhr in der 
„neuen“ Sporthalle der Schule Am Pachthof 
(U-Bahn Horner Rennbahn) das Training 
statt. Das Programm beinhaltet ein brei-
tes Angebot an Bewegungsabläufen sowie 
Entspannungsübungen wie Laufen, Spielen 
mit und ohne Geräte. Für die Teilnahme am 
Reha-Sportprogramm ist allerdings eine 
Verordnung eines Kardiologen oder Haus-
arztes erforderlich. Unterstützt und getragen 
wird das Ganze von den jeweils zuständigen 
Krankenkassen oder den Rentenversiche-
rungsträgern, die die Beiträge der Mitglie-
der zum größten Teil übernehmen.

Giesela Geisler, ehemaliges Mitglied der 
Herzsportgruppe, war Mitglied der ersten 
Stunde und fast 20 Jahre aktiv dabei. Sie 
war besonders in den Anfängen eine große 
Unterstützung für den Abteilungsleiter in al-

len organisatorischen Belangen. Der freund-
schaftliche Kontakt mit ihr besteht nach wie 
vor. 

Seit mehr als 15 Jahre werden wir nun von 
unserer Trainerin Kerstin Hönigschmid und 
der Ärztin Dr. Valentina Engel hervorragend 
betreut – immer noch in der Sporthalle Am 
Pachthof. Wer mehr über die Herzsportgrup-
pe erfahren möchte, kann jederzeit Annelot-
te Schmidt (Schriftführerin der Herzsportab-
teilung) oder Klaus Pfund (Abteilungsleiter 
Herzsport) unter der in der Vereinszeitung 
aufgeführten Telefonnummer ansprechen. 

In diesem Sinne liebe Grüße
Annelore und Klaus



15

D
am

al
s 

w
ar

`s
!

Peter Martens, Rudi Rehders, Karl-Heinz Bar-
toschek, Gert Lutmer (v.l.) Gert Lutmer (links), Peter Langhoff

Jürgen Will, Peter Martens, 

Karl-Heinz Bartoschek (v.l.)

Rudi Rehders, „Nobby“ Padrock, Herbert Kühl (v.l.)
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Unsere Jungen sollten nach zwei Jahren 
Tennistraining bei Philip Pauling nun end-
lich auch Turniere spielen... stellten wir drei 
Muttis von Jérôme, Ben und Hannes (kurz 
Tenniskids-Muttis / TKM) einstimmig fest 
und sprachen Philip entschlossen darauf 
an. Er schien nicht abgeneigt, sprach aber 
von Mannschafts-Gründung, Medenspielen, 
Verbands-Terminen etc. Kurz, Begriffen, die 
für uns nicht wirklich geläufig waren. Und 
natürlich hatten wir absolut keine Ahnung, 
welche Lawine wir mit unserem Wunsch 
losgetreten hatten. Das erfuhren wir erst 
später:

Jutta, Vorsitzende der Tennisabteilung des 
SV St. Georg, musste Hals über Kopf beim 
Hamburger Tennis Verband eine Jugend-
mannschaft melden, obwohl der Termin 
schon überschritten war. 

Und ja, so eine Mannschaft ist mit drei Jungs 
viel zu schwach besetzt. Was ist, wenn mal 
jemand krank wird, sich verletzt, keine Zeit 
hat? Deshalb startete Jutta in Windeseile 
eine Anfrage bei den etwa gleichaltrigen 
Vereins-Kids, die bei Arvid trainieren. Habt 
Ihr Lust mitzumachen? Na klar! Plötzlich 
hatte die neue Mannschaft acht Mitglieder. 

„Gibt es hier eigentlich auch Balljungen?“

Von ahnungslosen, aber voll motivierten 
Tennis-Kids-Eltern

Das ist die neue U14 (von li.): 
Ben, Mannschaftsführer Jérôme, Hannes, Tobi, 
Luca, Paul und Bennett (es fehlt Timo)

Vorwort, heute mal von Uschi

Vorbei die Zeiten, als die Tennisplätze am 
Lohhof oftmals wie verwaist wirkten. Vor-
bei die Jahre, als das Durchschnittsalter 
unserer Tennis-Mitglieder rasanter stieg 
als der Elbpegel im Hafen bei Hochwasser. 
Vorbei auch die Tage, an denen Kinderla-
chen auf unserer Anlage höchstens mal von 
der Schaukel zu hören war. 

In unserem Tennisverein ist wieder was los. 
Der SV St. Georg ist wieder ein Familien-
club für alle: Kinder und Jugendliche, Teens 
und Twens, berufstätige „after-work-Player“ 
und Senioren, Hobbyspieler und Turnier-
Cracks tummeln sich zu jeder Tageszeit auf 
den gut gepflegten Plätzen am Lohhof und 
im Stadtpark. 

Da macht auch das Zuschauen richtig Freu-
de. Denn auch diejenigen, die – z. B. ver-
letzungsbedingt – selbst nicht das Racket 
schwingen können, treffen meist jemanden 
zum Quatschen oder können, bei einer gu-

ten Tasse Kaffee oder einer Weinschorle, ein 
spannendes Match verfolgen. 

Besonders stolz sind wir darauf, dass un-
sere Aktionen für Kinder und Jugendliche 
auf fruchtbaren Boden gefallen sind. So 
fand in diesem Jahr zum zweiten Mal in den 
Pfingstferien ein Kinderferiencamp mit sehr 
guter Beteiligung statt. Und was wir beson-
ders cool finden: Wir haben nach vielen Jah-
ren erstmals wieder beim Hamburger Tennis 
Verband eine Jugend-Mannschaft melden 
können. Unsere Jungs der U14 sind bereits 
frisch und fröhlich in die ersten Punktspiele 
ihres Lebens gestartet. Ziemlich aufregend. 
Nicht nur für die Nachwuchsspieler. Mehr 
über unsere Kids, die ahnungslosen TKEs 
und viele weitere Themen auf den nächsten 
Seiten.

Herzlich, Eure Uschi



1918

Im Doppel traten Hannes und Jérôme (re.)
gegen die Öjendorfer Fynn und Linus an 

und Eltern („Gibt es hier auch Balljun-
gen?“), halfen Mannschaftsführer Jérôme, 
die Spieler in Doppel und Einzel einzuteilen 
und berücksichtigten Wünsche der Jungs, 
evtl taktisch unklug von mir als vorlaute 
TKM auch noch vorlaut unterstützt. Gute 
Freunde kann niemand trennen... 

Trotzdem oder vielleicht gerade deswegen: 
Die Boys aus den beiden 
Trainingsgruppen des SV St. 
Georg sind zu einem tollen 
Team zusammen gewach-
sen! Die Zuschauerzahl stieg 
und stieg, und sowohl Ein-
zelkämpfer als auch Dop-
pelspieler haben sich tapfer 
geschlagen. Es gab alles zu 
sehen: Einzel wie „von al-
ten Hasen“, die ein Augen-
schmaus waren, starke Kon-
ter, Freude, Frust, Tränen - es 

war alles dabei. Eltern, die 
die Luft anhielten vor Span-
nung, trösteten, mitfieberten. 
Zum Schluss mussten unsere 
Jungs zwar eine Niederlage 
einstecken – 1 : 2 –, aber an 
diesem Tag war das Ergebnis 
wirklich Nebensache.

Danke an Linus und Fynn 
vom SG Sportpark Öjendorf 
für die fairen, spannenden 
Spiele. Danke fűr schöne 
Gespräche, Tipps, Tricks, 

Fairness, Sportlichkeit und Herzlichkeit.

Wir freuen uns alle sehr auf die nächsten 
Spiele. Ein spannendes Turnier unserer Söh-
ne in der neuen U14, lieber Verein SV St. 
Georg. Danke Jutta und Uschi! Ohne euch 
stünden wir lediglich ratlos da mit der Frage 
„Gibt es hier eigentlich auch Balljungen?“

Alexandra Bettge, Mutter von Hannes

Zu unseren Jungs stießen Tobi, Bennett, 
Luca, Paul und Timo – die neue U14 Jugend-
Mannschaft des Vereins war komplett! 

Noch waren wir bester Dinge und erwar-
tungsfroh. Das änderte sich auch nicht, 
als wir uns einige Wochen vor dem ersten 
„Punktspiel“ (für uns ein neues Wort) zur 
Kennenlern- und Planungs-Runde mit den 
andere Team-Mitgliedern und deren Eltern 
(TKE) trafen. Die illustre Runde wusste z. 
T. zwar noch nicht, wie so eine Medensaison 
abläuft (vor allem die Nicht-Tennisspieler 
und s. g. „ahnungslosen“ TKM) und welche 
Jobs untereinander verteilt werden müssen 
(Kassenwart, Teamchef, Whats-App-Grup-
pen-Einrichter unter den Jungs etc.), aber 
mit Unterstützung der Ahnungsträger Phi-
lip, Arvid und Mattel, Papa der Zwillinge 
Bennett und Luca, und einer großartigen 
Chemie untereinander ab Minute 1 stiegen 
Enthusiasmus und Euphorie!

Etwas mulmig wurde uns eigentlich erst auf 
der Fahrt zum ersten Heim-Medenspiel am 
15. Mai. Und ich gestand schuldbewusst, 
dass ich die Tennisregeln nicht mehr stu-
diert hatte! Also gingen wir diese „nochmal 
schnell“ durch... Die Jungs verdrehten nur 
die Augen und grinsten. Mit dabei auch 
Ben, der zwar wegen eines Schienbein-
bruchs nicht selbst Tennis spielen konnte, 
aber unbedingt Tobi, Jérôme und Hannes, 
die bei diesem ersten Spiel zum Einsatz 
kommen sollten, anfeuern wollte. Und siehe 
da, am Lohhof warteten auch schon die an-
deren Jungs der Mannschaft, um ja keinen 
Ballwechsel ihrer Freunde zu verpassen. 
Das nennt sich Teamgeist!

Herzlich begrüßten sich alle, und Jutta und 
Uschi nahmen uns schnell alle Scheu und 
Angst. Sie erklärten noch mal die Regeln, 
beantworteten Fragen der Spieler („Darf ich 
auch einen Aufschlag von unten machen?“) 

Interessierte Gesichter beim ersten Meeting 
der U14-Jungs und ihrer Eltern
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und Begeisterung junger Leute der Protest 
im Halse stecken.

Die Hitze schlauchte natürlich ganz 
ordentlich. Das Training und die 
vielen Übungen sowieso. Doch 

auch in den vor Anstrengung hochroten Ge-
sichtern strahlten die Augen überglücklich. 
Und von den Eltern der Kids war zu hören, 
dass ihre Lütten an den Feriencamp-Aben-
den total platt waren und stehend k.o., aber 
zufrieden ins Bett fielen. Gut so.
Von uns, den Organisatoren des Camps, 
geht ein großes Dankeschön an die Trainer, 
an Rainer, der von den jungen Gästen nahe-

zu als Sterne-Koch gefeiert wurde, und an 
eine großartige Trainingsgruppe, der täg-
lich, nein, beinahe stündlich, Fortschritte 
anzusehen waren. Echt super, mit welchem 
Elan und welcher Begeisterung Ihr bei der 
Sache wart. Wie fair Ihr in jeder Situation 
miteinander umgegangen seid. Und Kom-
pliment für das, was Ihr in diesen fünf Tagen 
gelernt habt.
Jancis, Lili, Timo, Tobi, Luca, Bennett, Paul 
und Till - das Feriencamp 2018 war ganz 
großes Kino! 

Uschi von Grudzinski

Bennett und Till fanden es cool mit ei-

nem ehemaligen Weltmeister (Manfred 

Schaefer) zu trainieren

Sieger des internen Turniers: Tobi

Kinder-Feriencamp 2018
Tennis-Training auf der Überholspur

So blauer Himmel! So glückliche 
Gesichter! Enorm viel gelernt und 
soooooo viel Spaß gehabt. Das dies-

jährige Feriencamp war wieder ein voller 
Erfolg. Sechs Jungs und zwei junge Damen 
tobten fünf Tage lang über die Tennisplät-
ze am Lohhof. Unter der Anleitung unserer 
Trainer Philip und Arvid, die tatkräftige Un-
terstützung von Manfred und Jette erfuhren, 
wurde täglich bei strahlendem Sonnenschein 
von 10 bis 15 Uhr trainiert, unterbrochen 
nur von einer einstündigen Mittagspause. 
So viel Training? Wird das nicht langwei-

lig? Nicht, wenn die Trainer ein solch großes 
Repertoire an unterschiedlichsten Aufgaben 
und Spielen mitbringen wie unsere vier! 

Das begann mit dem Joggen im Hammer 
Park als Aufwärm-Training und gipfel-
te im rhythmischen, schweißtreibenden 
Cardio-Tennis, zu dem Philip die Musik so 
laut aufdrehte, dass wir minütlich mit dem 
Einschreiten lärmempfindlicher Nachbarn 
rechnen mussten. Kam aber nichts. Wahr-
scheinlich bleibt jedem halbwegs normal 
empfindenden Menschen bei so viel Freude 

Ein Tennisherz für Arvid
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Auch die Damen 40 sind wieder mittendrin 
in den Medenspielen. In Klasse IV, eingrup-
piert mit sechs anderen Teams zwischen 
Halstenbek, Wedel und Harburg (Gr. 108). 
Unser Abstieg im Vorjahr hat uns einen or-
dentlichen Dämpfer versetzt, der Wieder-
aufstieg ist in den Köpfen drin. Wir wollen, 
– aber...!
Hochmotiviert sind wir – Maren, Sabine, 
Almut, Petra, Gitta, Patrizia und Ute - am 
6. Mai zu unserem ersten Heimspiel im 
Stadtpark aufgelaufen. Die hochprofessio-
nelle Gesellschaft von zwei Horn-Hammer-
Regionalliga-Teams hätte uns eigentlich 
inspirieren sollen. Zumal wir den hochklas-
sigen Herren sogar unsere angestammten 
Plätze vor der Gastro-Tribüne abgetreten 

haben. schließlich sind wir Applaus kaum 
gewohnt. Auf den versprochenen Schampus 
warten wir noch! (Zumindest bis Redakti-
onsschluss). 

Auf den hinteren drei Plätzen ging es ver-
heißungsvoll bei sommerlichem Mai-Wetter 
los, doch Licht und Schatten übertrugen sich 
auf unsere Spiele. Runde 1 ging verloren, 
Runde 2 brachte zwei Lichtblicke, die Dop-
pel mussten es bringen, taten es aber nicht. 
Grün-Weiß Harburg sonnte sich letztlich in 
sieben Siegen! Da blieb nur die Analyse: 
Bis zum Saisonende ist noch viel Luft nach 
oben! 

Almut Kipp-Braun

Damen 40

Nach dem Abstieg hoch motiviert – aber ...

Jette kam beim den Jungs 
als Trainerin gut an

Pause? Klar! Aber bloß 

nicht zu lange!

Die Tennis-Neulinge Lili und Jancis 
waren bei Philip gut aufgehoben.

Zum Abschied ein Tennis-
herz für Arvid



24 25

größeren Ansturm bestens vorbereitet und 
durchaus optimistisch, die Gästezahlen des 
Vorjahres überbieten zu können. 
Doch diesmal hatten wir die Rechnung ohne 
den uns sonst so wohlgesonnenen Wetter-
gott gemacht. An beiden Veranstaltungs-Ta-
gen - Samstag, den 14. April, und Sonntag, 
den 15. April, war das Wetter mehr oder we-
niger gruselig. Es regnete von morgens bis 
abends, war kalt, nass, ungemütlich. Kein 

Wunder, dass sich nur wenige Gäste auf den 
Weg gemacht hatten. Aber diese wenigen, 
und das ist das Positive, waren echt interes-
siert, super nett und fast alle sind inzwischen 
schon Mitglieder in unserem Verein.

Na klar, nächstes Jahr gibt’s eine Revan-
che….

Uschi von Grudzinski

Normalerweise sind wir mit dem Wetter-
gott ja ziemliche dicke. Da passt kaum eine 
Briefmarke zwischen ihn und uns. Aber 
„normalerweise“ galt in diesem Jahr leider 
nicht für unsere beiden Tage der 
o f f e n e n Tür am 
Lohhof und im 
S t a d t - pa rk . 
Die fielen 
nämlich 
mehr oder weniger 
ins (Regen)wasser.

Wie immer hatten 
wir die Veranstal-
tungen sorgfältig 
vorbereitet. Mit ein 
paar freiwilligen Hel- fern waren 
bei bester Stimmung gut 250 Tüten gepackt 
worden. Der Inhalt: Eine Einladung für un-
sere Tage der offenen Tür, eine Ausgabe 
der Georgie, Infos über unseren Club, zum 
Tennis für Jedermann, Kinder-Feriencamp 
etc und ein Tennisball. Die Tüten wurden 

gut eine Woche vor den TdoTs von Jutta 
und Uschi in den neu- en Wohnanlagen 
r u n d um den Lohhof, 

am Stadtpark 
und bei der 
F i n k e n a u  

verteilt: an Brief-
kästen gehängt, in 
Fahrradkörbe ge-     

  legt, über Haus- 
    n u m m e r n
  g e z w ä n g t , 

auf Bal-
kone ge-

worfen, an 
Zäune geknotet, sportlich 

wirkenden Spaziergängern und das Tem-
po drosselnden Joggern persönlich in die 
Hand gedrückt.. Wir hatten tolle Preise für 
eine Tombola organisiert, in Erwachsenen- 
und Kinder-Gruppen eingeteilt, beschriftet, 
Lose gekauft, Etliche Vereinsmitglieder hat-
ten zugesagt, uns bei den Veranstaltungen 
zu helfen. Wir waren also auch für einen 

Tage der offenen Tür
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Es ist eine der guten alten Sitten in der 
Tennis-Abteilung des SV St. Georg: Mann-
schaften, die sich in der Sommer-Meden-
Runde um eine Klasse verbessern, werden 
vom Verein zum „Aufstiegsessen“ eingela-
den. Eine tolle Sache, die jedoch leider, lei-
der gar nicht so häufig vorkommt. 
Aber am 4. März war es wieder mal soweit. 
Wir konnten im Vereins-Restaurant am 
Lohhof bei Roastbeef und Bratkartoffeln 
(ausgesprochen lecker!) einen Aufstieg fei-
ern. Die Herren 50 unter Mannschaftsführer 
Hans-Henning Bintz holten sich mit vier 

Siegen gegen THK Rissen, Niendorf, TC 
Blankenese und Blau Weiss Rot sowie einer 
knappen Niederlage gegen SV Grün-Weiß 
Harburg den ersten Platz der Klasse III (Gr. 
049) und sicherten sich so den Aufstieg in 
Klasse II.

Wer dort allerdings in der Sommer-Saison 
2018 nach unseren Herren schaut, sucht 
vergeblich. Die Mannschaft spielt jetzt als 
Herren 55 in der Klasse II. Und wer weiß, 
vielleicht können wir schon bald den Auf-
stieg in die VK feiern.

1.Herren 50
Aufstiegs-Feier

Roastbeef, Bratkartoffeln, gute Laune

Herzlichen Glückwunsch!

Wir bedanken uns ganz herz-
lich bei Katja Kröger für 
das super süße Foto, mit dem 
sie uns den neuesten Tennis-
Nachwuchs vorstellt. Rui 
heißt der gesunde kleine Jun-
ge, dem unsere Spielerin der 
I. Damen Anfang des 
Jahres das Leben geschenkt 
hat. Herzlichen Glückwunsch 
und alles Liebe für Euch. 
Und wenn Dir, liebe Katja, 
mal kein passendes Schlaflied 
für Deinen Sohn einfällt, er-
klär ihm einfach schon mal die 
Tennis-Regeln. Damit 
kann man gar nicht früh genug 
anfangen :-)
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Dieses Jahr im April stand wieder unsere 
Tennis-Reise zur Vorbereitung auf die Sai-
son an. Diesmal wählten wir den Club Al-
diana in Andalusien. Wir wollten Sonne und 
Sandplätze. Wir bekamen Sturm, Sonne, 
Wolken, Regen und Sandplätze. In Ham-
burg war es zu dieser Zeit ausnahmsweise 
mal sonnig und mild. Aber es hätte nicht viel 
genutzt, zu Hause zu bleiben, denn dank des 
vielen Regens vorher war die Außensaison 
noch nicht eröffnet. Trotz der ungünstigen 
Wetterbedingungen in Spanien konnten wir 
jeden Tag zwei Stunden Tennis spielen. 

Der Club Alcaidessa ist sehr schön und bot 
noch allerlei andere sportliche Möglichkei-
ten an. Zum Beispiel waren wir alle mal 
neugierig auf Faszien-Training. In zwei 
Unterrichtsstunden bekamen wir das know 
how vermittelt, um es zu Hause möglichst 
täglich fortzuführen.
Auch an einer  längeren Wanderung in Ei-
genregie nach Gibraltar erfreute sich ein 
Teil der Mannschaft. Rund zwei Stunden 
ging es am Strand entlang und dann zurück 
mit der Taxe. Ein geführter Ausflug nach 
Marbella gefiel uns allen auch sehr gut: die 

tolle Altstadt, der Hafen mit 
den mondänen Yachten, die 
tollen Geschäfte. Alles sehr 
beeindruckend. Eine Kugel Eis 
für 3,50 € war auch noch drin. 
Auf der Rücktour machte un-
sere Reiseleitung noch einen 
Abstecher nach Sotogrande. 
Das ist ein großes Luxusresort 
mit Yachthafen und mondänen 
Villen. Schön gepflegt und 
angelegt mit vielen Kanälen. 
Man nennt Sotogrande auch 
das kleine Venedig Andalusi-
ens. Wir haben allerdings nur 
einen kleinen Teil der riesigen 
Anlage gesehen.
Abends, nach einem guten Es-
sen, haben wir uns gerne zu-
sammengesetzt und mal wieder 
ein Spiel gespielt. Dazu Klas-
siker wie Aperol Spritz oder 
anderes getrunken. Umso fröh-
licher wurde beim ‚Hornochsenspiel‘ - auch 
„6 nimmt“ genannt - unsere nette Runde.

Da wir am Ende der Reise alle sehr sturmer-
probt beim Tennisspiel waren, hofften wir 
unseren Gegnern bei unserem darauffolgen-

den Medienspiel in Hamburg 
überlegen zu sein. Aber was 
war? Das Wetter war vor-
bildlich sonnig und absolut 
windstill. Wir haben trotz-
dem 9:0 gewonnen. Herr-
lich! Gerne weiter so, sage 
ich dazu. 
Allen Tennisspielern eine 
schöne und erfolgreiche 
Saison.

Eure Uli Sievers

Tennis-Urlaub in Andalusien
Sturmerprobt und fröhlich in die neue Saison

1.Damen 50
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Sorry, liebe Georgie-Leser / innen,  wenn 
ich mich wiederhole. Aber unser Tennis-
Urlaub war wieder einmal so schön, dass 
ich einfach nicht anders kann, als begeistert 
davon zu erzählen. 
Nachdem es uns im letzten Jahr in dem von 
uns neu entdeckten Resort Kalimera Kriti 
auf Kreta so gut gefallen hatte, war klar: da 
wollen wir 2018 wieder hin!

Acht Tennisspielerinnen, unser Trainer 
Manfred und seine Frau Jutta flogen am 20. 
April nach Heraklion. Wie praktisch, einen 
Direktflug buchen zu können und in Null-
kommanix am Ziel zu sein! Und wie gut, die 
Hotelanlage, die Tennisplätze, Hotelmana-
ger und Trainer bereits zu kennen. Irgendwie 

war es, wie nach Hause kommen. Von der 
Rezeption bis zu den Restaurant-Kellnern 
schien sich jeder an uns zu erinnern und zu 
freuen, dass wir wieder da waren. Von Früh-
stücks-Kellnerin Katherina wurde ich sogar 
ein ums andere Mal liebevoll geknuddelt. 
„Geht’s gut?“ Na klar, wenn einem so viel 
Herzlichkeit entgegengebracht wird!

Machen wir’s kurz.
Unsere Bungalows: groß, toll eingerichtet, 
die meisten mit Meerblick und Terrasse, 
einfach spitze. 
Das Wetter: 10 Tage blauer Himmel. 
Das Meer: bis auf Tag 1 ruhig und so warm, 
dass sogar Jutta täglich ohne spitze Schreie 
ins Wasser ging.

Die Tennisplätze: bis auf ein etwas „tiefer 
gelegtes“ Netz – gut in Schuss.
Das Essen: super lecker, reichlich und 
enorm abwechslungsreich.
Der Wein: leicht und süffig.

Wir haben mit Daniel, den wir ja schon vom 
letzten Jahr kannten, trainiert, ein von ihm 
organisiertes Turnier gespielt, untereinan-
der „durchgemischt“, andere Tennisspieler 
aus Deutschland und der Schweiz getroffen, 
die wir sogar teilweise schon aus der Tür-
kei kannten, und keinen Tag ohne die gel-
be Filzkugel verbracht. So schön war’s im 
Kalimera Kriti, dass wir auf einen größeren 
Ausflug verzichtet haben. Irgendwie wollte 
jeder jede Stunde lieber vor Ort verbringen. 

Auf der Terrasse, auf dem Tennisplatz, am 
Strand. Oder wir sind mal ins Bilderbuch-
Fischerdorf Sissi spaziert, haben die kleinen 
Lädchen unsicher gemacht und in einer Fi-
scherkneipe köstliches Seezungenfilet ge-
gessen. 

Damen 60 · Tennis-Urlaub auf Kreta
Die Mannschaft der Damen 60, fast komplett. 
Nur Lee konnte leider nicht dabei sein!

Terrassen-Meeting bei Jutta und Uschi. Immer fröhlich...

Letzter Abend. 
Abschied von Trainer Daniel
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1. Damen
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Ach ja, eine Unternehmung haben wir uns 
dann doch noch gegönnt: eine Romantik-
Sunset-Tour mit dem kretischen Fischer An-
tonios und seiner deutschen Lebensgefähr-
tin Brigitte. Bei ausreichend Wein und Obst 
schaukelten wir auf dem Boot Aphrodite an 
der Küste entlang bis Mali und retour. Am 
Schluss, Ihr seht es auf dem Foto rechts 
oben, ein Sonnenuntergang, wie er schöner 
kaum sein kann.

Zurück zum Tennis. Da wir am 30. April erst 
von Kreta zurückkamen, es am 1. Mai  in 
Hamburg dauerregnete und am 2. Mai schon 

unser erstes Punktspiel stattfand, hatten wir 
keine Zeit, uns an die heimischen Sandplät-
ze zu gewöhnen. Um so erstaunlicher, dass 
keine von uns mit der Umstellung ein Pro-
blem hatte. Das und ein Dutzend anderer 
zwingender Gründe lassen uns keine andere 
Wahl: Wir müssen unseren nächsten Tennis-
urlaub wieder im Kalimera Kriti auf Kreta 
verbringen. Die Planungen haben bereits 
begonnen. Diesmal für einen 14-tägigen 
Aufenthalt...

Uschi von Grudzinski

Eine Seefahrt, die ist lustig ... und ein kleines Windchen ging auch Für den Sonnenuntergang hat sich die Bootsfahrt auf jeden Fall gelohnt

Mit der Campari-Orange-Bestellung brachten wir den Barkeeper am Strand an seine 
Grenzen. Jede Apfelsine wurde per Hand ausgepresst
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ANSCHRIFTENVERZEICHNIS

Geschäftsführender Vorstand:

1. Vorsitzender
Rainer Lochbaum
Tel.: 0172 66 33 153
E-Mail: vorstand@svstg.de

2. Vorsitzender
Mathias Kurland
Tel.: 0163 62 62 844
E-Mail: mkurland@svstg.de

Schatzmeister
Signe Schlee
Tel.: 040 / 21 23 53
E-Mail: schatzmeister@svstg.de

Erweiterter Vorstand

Uwe Iden (Schriftführer)
Tel.: 0172 827 66 99
E-Mail: presse@svstg.de

Beirat

Dr. Harm Bredemeier
Tomas Tamm
Jürgen Kaape
Tim Cordts
Joachim Kröger

Geschäftsstelle

Hammer Steindamm 130
20535 Hamburg
Tel.: 040 / 21 23 53   Fax: 040 / 2190 29 33
E-Mail: info@svstg.de
Mo. 15:00 - 18:00 Uhr
Do.  15.00 - 18.00 Uhr (ab Jan 2017)

Vereinskonten

Allgemein:       IBAN DE30200505501030240954
Spendenkonto: IBAN DE18200505501244124812
Beitragskonto:  IBAN DE95200505501244123038

Tenniskonto:     IBAN DE14200505501244121586

Ansprechpartner Abteilungen:

Badminton
Kai Bambach
Tel.: 040 / 55 77 92 52
E-Mail: badminton@svstg.de

Basketball
Jennifer Holland
Mobil: /
E-Mail: basketball@svstg.de

Fußball
Michael Behrend
Tel.: 040 / 43 09 72 27
E-Mail: fussball@svstg.de

Herzsport
Klaus Pfund
Tel.: 040 / 733 11 04
E-Mail: herzsport@svstg.de

Leichtathletik
Michael Loth
Tel.: 040 / 200 78 96
E-Mail: leichtathletik@svstg.de

Seniorensport
Marion Martens
Tel.: 04103 / 18 95 953
E-Mail: senioren@svstg.de

Tennis
Jutta Rück
Tel.: 0173 248 48 50 
Tel.: 040 /21 90 29 37 
(Di - Do 10.00 - 14.00 Uhr)
E-Mail: tennis@svstg.de

Turnen
Inken Mittelstädt
Tel.: 0172 364 78 52
E-Mail: turnen@svstg.de

Volleyball
Thorsten Haller
Tel.: 040 / 23 90 97 14
E-Mail: volleyball@svstg.de

Vereinsgaststätte
Hammer Steindamm 130
20535 Hamburg
Tel.: 040 / 21 90 29 40
E-Mail: gaststaette@svstg.de

Schon gewusst, dass ...Schon gewusst, dass ...Schon gewusst, dass ...
… jetzt im Schuppen am Loh-

hof Ordnung einkehrt? 

Unser Mitglied Klaus Josenhans 
hat uns zwei praktische Boxen 
gespendet, in die nun das Tennis-
Material für Anfänger und Gäste 
(Schläger, Bälle, Seile etc) ein-
sortiert werden können.

Vielen Dank, lieber Klaus!



IFF - INGENIEUR – BÜRO FÜR FACHPLANUNG GmbH.                                           
 Tragwerksplanung (Statik  
            auch für kleine Umbauten)  

 Parkdachplanung  

 IFF Ingenieur-Büro GmbH

Griesstraße 83 

 20535 Hamburg 

 Tel.: 040 / 20 24 55 

 Fax.: 040 / 200 68 61 

Biegemomente eines Stabwerkes Inh.:  Dipl.-Ing. Jens-Peter SchleeVDI





© Uschi von Grudzinski


